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Stellungnahme zur Fachkonsultation „Nachtangebot Kanton Bern – Überprüfung 
Grundsatzfragen“ 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Schwarz 
 
 
Vielen Dank für die Möglichkeit, zum obgenannten Bericht Stellung nehmen zu dürfen. Die IGöV 
vertritt in erster Linie die Kunden des öffentlichen Verkehrs. Wir nehmen deshalb aus Kundensicht 
wie folgt Stellung: 
 
Der vorliegende Bericht stellt eine gute und umfassende Analyse des heutigen Nachtangebots im 
Kanton Bern dar. Dank der detaillierten Fallstudien im Anhang lässt sich dieses Angebot sehr gut mit 
weiteren Nachtangeboten in der Schweiz vergleichen, so dass der Leser einen breiten Überblick über 
verschiedene Nachtangebote der Schweiz erhält. 
 
Ausgangslage für den umfangreichen Bericht waren offenbar zwei parlamentarische Vorstösse im 
Grossen Rat: Motion bzw. Postulat Masshardt (2006) und Motion Rhyn/ Hänni (2008). Diese beiden 
Vorstösse werden vom Bericht unserer Meinung nach nur ungenügend beantwortet: 

1. Die Motion/ Postulat Masshardt fordert eine Akzeptanz des Jugend-Abonnements "Gleis 7" 
auf dem ganzen öV-Netz im Kanton Bern. In seiner Antwort lehnt der Regierungsrat das 
Ansinnen aus verschiedenen Gründen ab, verspricht aber eine Überprüfung des Tarif- und 
Fahrplanangebots im Nachtverkehr. Der nun vorliegende Bericht geht jedoch nur auf 
Tariferleichterungen im Nachtverkehr ein. Über einen Angebotsausbau ist darin kaum etwas 
zu finden. 

2. Die Motion Rhyn/ Hänni fordert die Anpassung des Artikels 5 der Angebotsverordnung, um 
mit Spätkursen Anschlüsse vom Fernverkehr in die Regionen und in den Städten anzubieten. 
Der nun vorliegende Bericht empfiehlt zwar die Anpassung von Art. 5 und erachtet die 
Verlängerung des Spätangebots bis 0.45 Uhr als "wünschenswert". Konkrete Aussagen zu 
den Folgen daraus (auf Finanzen und Moonliner) werden aber nicht gemacht. Wir äussern 
uns zu diesem Punkt in unserer Antwort zu Frage 2 untenstehend. 

 
 
 
 
 



 
Frage 1: Wie stehen Sie der im Bericht empfohlenen Anpassung der Angebotsverordnung 
gegenüber, um dem Kanton Bern die gesetzliche Möglichkeit zu geben, Angebote zwischen 
Mitternacht und 5.30 Uhr zu bestellen/ finanzieren? 
 
Wir finden die Anpassung der Angebotsverordnung überfällig. Einerseits aus gesellschaftlichen 
Gründen (verändertes Ausgehverhalten), andererseits aus rechtlichen Gründen: Bereits seit 
mehreren Jahren finanziert der Kanton öV-Abfahrten nach Mitternacht (z.B. S-Bahn, Tram und Bus 
Bern ab ca. 00.15 Uhr). Dieser Zustand muss unserer Meinung nach "legalisiert" werden.  
 
 
 
Frage 2: Soll der Kanton Bern die Verlängerung von (bestehenden) Spätangeboten ins Auge fassen? 
 
Wir sind der deutlichen Überzeugung, dass die Verlängerung von Spätangeboten einem Bedürfnis 
der öV-Kunden entspricht. Die letzten Fernverkehrszüge treffen heute um 1 Uhr morgens in Bern ein, 
in den Wochenendnächten sogar um 2 Uhr morgens. Aus Kundensicht ist deshalb eine Verlängerung 
der Spätangebote ab Bern täglich bis 01.10 Uhr morgens nötig. Denn die wenigsten Fahrgäste des 
Fernverkehrs, die jede Nacht um 1 Uhr morgens in Bern ankommen, wohnen in Fussdistanz zum 
Bahnhof Bern. Und die Moonliner fahren nur in drei von sieben Nächten. 
 
Mit einem Angebotsausbau wird der Moonliner konkurrenziert. Bei einer Verlängerung des 
Spätangebots bis 00.45 Uhr wird der Moonliner Bern ab 01.15 Uhr weniger Fahrgäste haben. Bei 
einer Verlängerung bis 01.10 Uhr wird er seine erste Fahrt ab Bern (Bern ab 01.15 Uhr) einstellen 
müssen.  
 
Der Bericht äussert sich nicht zu den Konsequenzen dieser bzw. seiner Aussagen: 

- Welche Linien im Kanton Bern sollen bis 00.45 Uhr bzw. bis 01.10 Uhr verkehren, sämtliche 
Linien oder nur einige ausgewählte Linien? 

- Welches sind die finanziellen Folgen einer Verlängerung der Spätangebote? 
- Welche Folgen muss der Moonliner tragen? Nebst den finanziellen Folgen werden sich hier 

sicher auch betriebliche und organisatorische Fragen stellen. 
 
 
 
Frage 3: Sind Sie damit einverstanden, dass bei Nachtangeboten (Moonliner) die heutige Struktur 
mit den bestehenden Anreizmechanismen (Erträge und Defizitgarantien der Gemeinden) beibehalten 
wird und die Verantwortung für das Angebot bei den Gemeinden und den Transportunternehmungen 
bleibt? 
 
Das heutige Moonliner-Angebot funktioniert nur dank der Zahlungsbereitschaft der Kunden und der 
bedienten Gemeinden. Es hat sich jedoch bewährt. Mit der Anpassung der Angebotsverordnung wird 
unserer Meinung nach der Druck auf den Kanton als Besteller des öV steigen, dass er nun neben 
dem Spätangebot auch ein Nachtangebot bestellen und finanzieren soll. Dieser Druck wird durch 
wahrscheinlich abnehmende Fahrgastzahlen beim Moonliner (aufgrund der Verlängerung des 
Spätangebots) und damit grösserem Moonliner-Defizit eher verstärkt. 
 
 
 
Frage 4: Sehen Sie bei den Moonliner-Tarifen einen Handlungsbedarf? 
 
Es gibt sowohl Argumente für eine Erhöhung wie auch für eine Senkung. Denn einerseits besteht der 
Moonliner-Tarif seit 1997 unverändert. Andererseits bezahlen alle Fahrgäste gleich viel, unabhängig 
von Abonnementen und Alter. Doch hat sich das heutige System grundsätzlich bewährt und wird von 
den meisten Fahrgästen akzeptiert. Deshalb sehen wir keinen Handlungsbedarf beim Moonliner-
Tarif. Eine neue Vergünstigung von bestehenden und akzeptierten Tarifen steht in der heutigen Zeit 
eher quer in der Polit-Landschaft; ein Ausbau des Angebots (Spätangebot und Moonliner-Angebot) 
würde den Moonliner-Fahrgästen unserer Meinung nach besser dienen und brächte grösseren 
Nutzen für mehr Fahrgäste.  
 
 



 
Frage 5: Soll der Kanton Bern finanzielle Mittel aus dem öV-Budget aufwenden, um die Moonliner-
Tarife für die öV-Stammkunden gezielt zu vergünstigen? Falls ja, welche der im Bericht 
vorgeschlagenen Varianten bevorzugen Sie: 
Die Anerkennung von GA/Streckenabos/Verbundabos für den Bezug vergünstigter Moonliner-Billette 
(zum halben Preis) 
oder die Einführung eines Moonlinerabos für die öV-Stammkundschaft (alle, die ein 
GA/Streckenabo/Verbundabo besitzen)? 
 
Wir finden, dass die finanziellen Mittel aus dem öV-Budget vor allem zum Ausbau des Spätangebots 
genützt werden sollen. Eine Vergünstigung der Moonliner-Tarife mit diesen Mitteln brächte den 
geringeren Nutzen für den Kunden, deshalb lehnen wir ihn ab. Falls dennoch eine Variante 
umgesetzt würde, stünde für uns die Variante "Anerkennung von GA/Streckenabos/Verbundabos für 
den Bezug vergünstigter Moonliner-Billette (zum halben Preis)" im Vordergrund. 
 
 
 
Frage 7: Teilen Sie die Einschätzung des Berichtes, wonach zum heutigen Zeitpunkt auf den 
Bahneinsatz im Nachtnetz verzichtet werden soll? 
 
Wir vertreten hier eine andere Meinung: Auf nachfragestarken Bahnlinien im Kanton kann ein 
Stundentakt bis 3 Uhr morgens in den Wochenendnächten durchaus sinnvoll sein, besonders zum 
Überwinden weiter Distanzen. Hier einige Beispiele: 

- RE-Zug Bern – Münsingen – Thun – Spiez, betrieben mit S-Bahn-Rollmaterial der BLS. Hält 
nur an diesen Orten und bietet hier Anschluss auf die Moonliner-Busse als Feinverteiler: ab 
Münsingen nach Langnau, ab Thun nach Oberhofen, Spiez und Seftigen, ab Spiez nach 
Adelboden und Zweisimmen (einige Feinverteiler nur einmal pro Nacht). 

- RE-Zug Bern – Lyss – Biel, betrieben mit S-Bahn-Rollmaterial. Hält nur an den genannten 
Orten und bietet hier Anschluss auf die Moonliner-Busse als Feinverteiler, besonders auf die 
bestehenden Moonliner-Linien ab Biel. 

- RE-Zug Bern – Jegenstorf – Solothurn, betrieben durch RBS. Systematik wie Biel. 
 
Die bestehenden Moonliner-Linien müssten zwecks Feinverteilung alle bestehen bleiben, also auch 
Bern – Thun – Spiez, Bern – Biel, Bern – Solothurn. Die Züge würden eine Art "Direktkurs" in die 
anderen Städte darstellen, um schnell dahin zu kommen und ab hier die Moonliner zu nützen. 
 
 
 
Frage 8: Sind Sie mit der Einschätzung einverstanden, wonach die Ausdehnung des Nachtnetzes auf 
weitere Nächte (nebst dem Wochenende) keinem ausreichenden Bedürfnis entspricht und auch kein 
genügender Bedarf nach früheren Tagesangeboten besteht? 
 
Wie beschrieben befürworten wir einen Ausbau des Spätangebots bis 1.10 Uhr. Diese Verlängerung 
würde die Moonliner-Abfahrten um 1.15 Uhr Donnerstag-, Freitag- und Samstagnacht ersetzen. 
Somit würde sich das Moonliner-Angebot auf Freitag- und Samstagnacht reduzieren, was unserer 
Meinung nach ausreichend ist. 
 
 
Vielen Dank nochmals und freundliche Grüsse 
 
Interessengemeinschaft öffentlicher Verkehr (IGöV), Sektion Bern 
 
 
 
Anton Ryf 
Präsident a.i. 


